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des Bräutigam, die vormundſchaftsbehördliche ebe⸗

willigung für die minderjährige Braut, die der rau von

kirchlicher und politiſcher eite ertheilte Diſpens von zwei Ehe
aufgeboten eingelangt, iſt das Religionszeugniß der rau wie
auch ihr Sittenzeugniß (in Linz vonl betreffenden Armeninſpector,
außer Linz vom Pfarramte) ausgeſtellt, iſt die Verkündigung ge
ſchehen und kein anderweitiges geſetzliches Hinderniß oder Verbot
ntdeckt worden, hat ich endlich die rau ber den Empfang
der Sakramente ausgewieſen; ſo kann die Trauung anſtands
Ios erfolgen.

In dem Trauungsſcheine, welchen die Neuvermählte ſeinem
Seelſorgsamte behufs vollſtändiger Protokollirung ſeiner Ehe
ſchließung vorzulegen verpflichtet iſt, muß Nr. und Datum der

Ehebewilligung, des Reſcriptes des Kr Mini⸗
eriums, des Depoſitenſcheines oder des Auszuges), der vor.

mundſchaftsbehördlichen Ehebewilligung für die raut, der Dis
pens von zwei Aufgeboten für den Bräutigam Wie auch für die
raut, und des Verkündſcheines für den Bräutigam, endlich der
Verkündungstag N der Garniſonskirche und m der
katholiſchen 2 ausdrücklich verzeichnet werden. Es Em  2

pfiehlt ſich aher, ieſe genannten aten M eigenen rauungs⸗
uche verzeichnen.

79  *
(Ein Conkubinarier auf dem Krankenlager.)

Der Pfarrer Titius wird einem itwer, der ehr r
darnieder liegt, gerufen. Aus der Beichte des Kranken entnimm
Titius, daß erſelbe mit ſeiner Haushälterin ſeit ahren Iim
Conkubinate gelebt habe und noch lebe Obwohl der Kranke ſich
ehr reumüthig zeigt, ſo meint doch, 68 ſei ihm unmöglich,
die Haushälterin ſofort ntlaſſen, einmal weil denn doch
Jemanden zur Bedienung brauche und nicht ogleich eine andere
taugliche Perſon ſich Nde laſſe; dann aber und noch mehr des⸗
halb, eil * Auffallen würde, wenn etzt nach der C
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Ogleich die Haushälterin entließe. Man an  3  Tde daraus einen
Verdacht ihn und die Haushälterin chöpfen Uund könnte
die auch on Aergerniß geben Wie hat Titius hier
vorzugehen

Es handelt ſich hier eine nächſte Gelegenheit zur Uunde
und zwar Uum eine ſo

27 die man eine OECCASio IN 6886 nennt,
weil ſie Un g ſich darbietet, was die ſündhafte Gelegen  2
hei beſonders gefährlich macht Wäre nun leſe Gelegenhei eine

ermeidlich oder, Wie man CS auch nennt, eine freiwillige,
könnte ſie der Kranke ohne großen Schaden der Ehre

aufgeben, ſo mu  E Titius darauf eſtehen, daß 9E
ſchehe, und wofern der Kranke nicht darauf eingehen wollte, ware
ihm die Abſolution verweigern. ies ergibt ſich QAus der
von Innocenz XI verdammten Potest aliquando
absolvi, qui IN proxima OCasione versatur, quamn 8

I 0 VUuI.‚ deserere. Nie iſt alſo ein önitent, der die
vermeidliche nächſte Gelegenheit nicht aufgeben will, abſolutions⸗
fähig, olglich auch nicht 1I periculo mortis.

In unſerm Falle handelt C8 ſich aber eine Ne
mei oder nothwendige nächſte Gelegenheit zur ünde,
da durch die ſofortige Entfernung der Haushälterin das geheime
ſündhafte Verhältniß wahrſcheinlich Ein öffentliches würde,
zAum Schaden der Ehre für den Kranken Uund ſeiner Zuhälterin
und zum Aergerniſſe Anderer. nter ſolchen Verhältniſſen iſt
C8 für den Kranken eine moraliſche Unmöglichkeit geworden, enne
Haushälterin ſofort entlaſſen, und 68 muß dem Titius 964
nügen, wenn der Kranke Reue zeig und bereitwillig
iſt, die ittel anzuwenden, we ihm der Beichtvater die
Hand gibt, der efahr, m der chwebt, die pitze abzu⸗
brechen und die nächſte Gelegenheit mögli einer entfernten

machen. Zu dieſem wecke wird C8 angezeigt ſein, ihn
ermahnen, ſich Ur die nothwendigen Krankendienſte von ſeiner
Dienerin leiſten laſſen, die Ugen nicht auf leſelbe eften,
ſich mit dem Kreuzzeichen, mit Anrufung der heiligſten Namen
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eſu und Maria, mit frommem Gebrauche des Weihwaſſers
und mit öfterm Küſſen des Crueifixes Verſuchungen
ſchützen, und dergleichen. Auch möge ſeiner Dienerin agen,
ſie olle doch mit ſeiner Cele IWM Angeſichte des nahen Todes
Erbarmen Aben und ſich üten, durch Zeichen der Zärtlichkeit
und erg ihm Verſuchungen bereiten: ſie möge jede nunö—

ige Nähe vermeiden, ſelbſt wenn ſie ſehe,‚ daß der Todeskampf
angehe. Beobachtet das der Kranke, ſo kann man von ihm
nicht agen, daß CEL die Gefahr bieb 3 nd darum Rde auf
ihn das Wort der Schrift nicht Anwendung: Qui mat peri-
gulum, 1III 1IP80 peribit. Ein beſonders empfehlendes
Mittel, die Cele eines ſolchen Kranken 3u retten, dürfte darin

beſtehen, daß ihn der Beichtvater anhält, während ſeiner chweren
Krankheit er C1 ch und dieſem wecke die
Krankenbeſuche benützen, die ihm fleißig abſtatten werde.
Der öftere Empfang des Sacramente der Buße wird dem
Kranken nade vermitteln die Sünde, die ihm ſo gefähr
lich iſt, und elbſt der Gedanke, daß eute noch, oder morgen
Oder m ein Paar age wieder beichten werde, wird ihn
die edachte Unde kräftigen.

Wie aber, wenn der gedachte Kranke mit der Perſon, die

ihm eine häuslichen führt, zwar verehelicht wäre, aber
nur civiliter? Gouſſet antwortet hierauf: „Wir glauben, wenn

kein abſolutes, verungültigendes Hinderniß vorhanden iſt, könne
der Pfarrer die Ehe einſegnen, die zwei Theile einwilligen
und zwei Zeugen gegenwärtig ſind Verweigert der rante die
Einſegnung, ſo verweigere auch die Abſolution,
nicht vor einigen Zeugen erklärt, ſie nach ſeiner eneſung in
der I2  e empfangen wollen. Im letztern Falle kann
ihn losſprechen, ohne daß die Frauensperſon gerade da Haus
verlaſſen muß (aber 6S ſind ähnliche Vorſichtsmaßregeln noth⸗
wendig, wie ſie oben angedeutet wurden) eſteh ein rennen
des Ehehinderniß, welches dispenſirt werden kann, ſo kann
abſolvirt werden, vor einigen Perſonen verſpricht, ſich
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nach erlangter Geſundheit den Kirchengeſetzen unterwerfen
Geſtattet die Krankheit daß man ſich behufs der Disſpenſe
den Biſchof wende, ſo muß das ogleich geſchehen Disſpenſir
aber die Kirche nicht, weil ſie nich kann, Wieé bei der ieder
verehelichung Lebzeiten des andern Gatten, ſo kann man den
Kranken nuur abſolviren, wenn ſein Aergerniß bereut, die Erſte
Frau als anerkannt und ſich dem des Biſchofs
unterwerfen bereit iſt P.)

VI (Reverenzen beim Vorübergehen an

Altare.) everenz hat der rieſter machen, wenn

eEr, die eſſe entferntern Altare celebriren,
mit dem Kelche der Hand CEMem andern Altare vorüber—
geht welchem die eben celebrirt wird?

Antwort iſt unterſcheiden, ob die Meſſe
dem letztern Altare bis zur Elevation gekommen oder die Commu⸗
tron chon vorüber iſt oder nicht E der dortige Nieſter
vor der Elevation oder nach der Communion, ſo wird nicht En
Mal Elne Inclination vor dem Are gemacht ſondern CS geht
der rieſter einfach vorüber

ſt die Meſſe gerade bis zur Elevation gekommen ſo
hat der vorübergehende Celebrant utroque genu niederzuknieen
und mit entblößtem und geneigtem Haupte adoriren, bis die
Elevation des Kelches vorüber iſt

*

ſt die zwiſchen Elevation Und Communion ſo
macht der vorübergehende Celebrant edeckten Hauptes Ene ern
fache Genuflexion.

Weiß der vorübergehende rieſter nicht ob die
ſich zwiſchen Elevation und Communion befindet ſo iſt 68 da

Oeulis demissis zUm Altare gehen ſoll nicht nothwendig,
hierüber erſt Unterſuchungen anzuſtellen, ondern geht einfach
vorüber.

Iſt auf dem are, welchem CEV vorübergeht, das Aller


